Dienftag, den 10. März. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Abonnementspreis bier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


Zu ſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemever's Centr.⸗Ztgs.⸗ u. Annonc.⸗Bür. 
In Leipzig: Illgen & 
In Breslau: Louis Stangen. 

In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein & Vogler. 


Fort. 


Paris, Montag 9. März. 
Die „Frauce“ meldet: Ein Courier der franz 
zöſiſchen Geſandtſchaft iſt aus Petersburg mit 
wichtigen Depeſchen hier angekommen. Heute 
findet ein außerordentlicher Miniſterrath ſtatt. 


Breslau, Montag 9. März. 
Der Verwaltungsrath der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
hat den Beſchluß gefaßt, die Dividende auf 10 Thlr. 
26 Sgr. feſtzuſetzen. Der Reſervefonds der Ober: 
ſchleſiſchen Eſſenbahn beträgt 600,000, der der Po⸗ 
ſener 225,000 Thaler. Die Mehreinnahme per 
Februar har 32,000 Thaler betragen. 

Warſchau, Sonntag 8. März. 
Das Schloß Piaskowa-Skala war von den Vorpoſten 
der Inſurgenten (ungefähr 300 Mann) beſetzt. 
Der übrige Theil der Truppe war in dem Walde 
in Reſerve aufgeſtellt. Das ruſſiſche Militär griff 
zugleich das Schloß und den Wald an. Das Schloß 
wurde mit Sturm genommen und alle dort befind— 
lichen Inſurgenten ſind gefangen genommen. Die im 
Walde aufgeſtellte Reſerve derſelben iſt vollſtändig 
zerſtreut, 200 Mann getödtet. 

— Langiewicz hat nicht dort kommandirt, indem 
er während dieſes Gefechts in Krakau ſich aufhielt. 
Turin, Montag 9. März. 

In der heutigen Senatsſitzung fand die Discuſſion 
über die neue Anleihe ſtatt. Vacca Scotto, Pintori 
und Meontanari ſprechen ſämmtlich zu Gunſten des 
Geſetzes, forderten jedoch die Regierung auf, bedeu⸗ 
tende Erſparniſſe eintreten zu laſſen. 
Newyork, Montag 2. März. 

Die Unioniſten haben am 18. Februar das Bom⸗ 
bardement von Vicksburg begonnen. Das Panzer⸗ 
ſchiff der Union „Queenweſt“ iſt auf dem Red River 
von den Conföderirten genommen worden. Einem 
Gerüchte zufolge iſt General Roſenkranz nach Ten⸗ 
neſſee vorgerückt. In Neworleans herrſcht wegen 
der Negerregimenter große Aufregung; einige Ofſi⸗ 
ziere ſind entlaſſen. Der Senat der Union hat die 
Suspenſion der Habeascorpusacte angeordnet. Im 
Nordweſten hat ſich die Unzufriedenheit mit Lincoln's 
Verwaltung vermehrt. 

— Wie der „Kölniſchen Zeitung“ aus Paris 
vom Sonnabend gemeldet wird, hat Lord Palmer⸗ 
ſton den Mächten, welche die Wiener Congreßacte 
unterzeichnet haben, vorgeſchlagen, Rußland zur 
Wiscderberſtellung der polniſchen Verfaſſung von 1815 
aufzufordern. 


Landtag. 
Haus der Abgeordneten. 

In der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes brin⸗ 
gen die Abgeerdneten Schulze (Berlin) und Immer⸗ 
mann im Berein mit 118 Genoſſen einen Antrag auf 
Erlaß eines Miniſterderantwortlichkeits⸗Ge⸗ 
fepes ein; der beigelegte Gesetz Entwurf wird einer ber 
fonderen Cömmiſſion von 14 Mirgliedern überwieſen. — 
Die Wabı des Abgeordneten Rieht, welcher an Stelle 
des Abg. Oppermann gewäblt worden itt, wird be⸗ 
ſtätigt — Die Tagesordnung führt zur Berathung von 
vier Petition Berichten, wel he nach den Commiſſions. 
Anträgen erledirt werden. 


N u n d a u. 
Berlin, 9 März. 

— Die Ammeftiegerlichte für den 17. Mürz erhal· 
ten ſich, ohne bis jetzt durch Thaiſächlichkeiten unter 
ſtützt zu ſein. 

— Das Kriegsminiſterium (Allgem. Kriegsdep.) 
bringt durch Verfügung vom 27. v. M. zur Kennt- 


niß der Armee, daß zufolge allerhöchſten Befehls des 
Königs die Einführung der in Frankreich ſeit einigen 
Jahren angeordneten gleichmäßigen und unveränder⸗ 
lichen Orcheſter Stimmung auch in Bezug auf die 
Muſikchzre der Armee in Ausſicht zu nehmen iſt. 
Ob und in welchem Umfange zur Beſtreitung der 
durch Einführung beregter Reform entſtehenden 
Keſten für Umänderung der Blechinſtrumente und 
Neubeſchaffung der Holzinſtrumente extraordinäre 
Mittel zur Verfügung geſtellt werden können, bleibt 
ſpätere Beſtimmung vorbehalten. 

— Der Profeſſor Menzel hat ſein Krönungs⸗ 


bild jetzt ſoweit vollendet, daß die hohen Herrſchaften, 


deren Portraits auf dem Gemälde erſcheinen, dem 
Künſtler jetzt ſitzen werden. Se. Majeſtät der Kö⸗ 
nig wird den Anfang machen. 

— Bei der Direction der bergiſch-märkiſchen Eifen- 
bahn iſt, wie aus Elberfeld berichtet wird, die Nach- 
richt eingetroffen: Güter, die zur Beförderung nach 
Polen beſtimmt ſind, nicht zur Beförderung anzuneh⸗ 
men. Muthmaßlich iſt ein gleiches Avertiſſement auch 
an die übrigen Eiſenbahndirectionen gelangt. 


— Aus Bromberg meldet man, daß die abgehen⸗ 
den Eiſenbahnzüge polizeilich überwacht werden. 

— In Poſen ſollen polizeiliche Hausſuchungen zur 
Ermittelung von Werbebureaux und zur Auffindung 
von Waffen und Munition geführt haben. Uebrigens 
verſchwinden dort noch faſt täglich Gymnaſiaſten, 
Handwerksgeſellen und Lehrlinge, ohne Zweifel in 
das Lager der polniſchen Inſurgenten. 

— Der Rechtsanwalt Wolff in Schubin (Provinz 
Poſen) ſtand am 5. März unter der Anklage der 
Majeſtätsbeleidigung vor Gericht. Die Verhandlung 
erfolgte bei verſchloſſenen Thüren. Wahrſcheinlich iſt 
eine Verurtheilung erfolgt, denn am 6. März wurde 
er vom Amte ſuspendirt. Die Anklage beruht auf 
einer Denunciation aus Beamtenkreiſen. 


Die Berichte aus Athen find eben nicht erfreu- 
lich. Die durch die Conſtituante beſtätigte proviſo⸗ 
riſche Regierung hat die größten Schwierigkeiten, ein 
Miniſterium zu Stande zu bringen. Erſt wurden 
die früheren Miniſter wieder berufen, dann entlaſſen; 
ein neues Miniſterium mit Londos an der Spitze 
gefiel Kanaris nicht, der aus der proviſoriſchen Re- 
gierung deshalb austrat. Nun ſollte dieſe geſtürzt 
werden, aber die Nationalgarde und ein großer Theil 
der Garniſon hat ſich für ſie erklärt. Der Sturm 
der extremen Partei richtet ſich nun gegen Bulgaris, 
deſſen Rücktritt erzwungen werden ſoll. In der 
Nacht vom 23. machten 1000 Soldaten, die der 
Sohn Kanaris gewonnen hatte, den Verſuch, ſich 
Bulgaris, des Haupts der proviſoriſchen Regierung 
zu bemächtigen. Die Nationalverſammlung vereitelte 
jedoch den Plan, indem ſie den Beſchluß faßte, die 
ausübende Gewalt wieder an ſich, zu nehmen und 
eine neue proviſoriſche Regierung zu bilden. Darauf 
legten die Soldaten die Waffen nieder. Am folgenden 
Tage wurden 8 neue Miniſter gewählt und Herr 
Balbis ohne Portefeuille zu ihrem Präſidenten 
ernannt. — Die Verhaftung des bayeriſchen Conſuls 
erfolgte auf eine Anzeige Mr. Elliots, der ihn der 
Vertheilung von Geld, um eine Reaction zu Gunſten 
der bayeriſchen Dynaſtie zu provociren, beſchuldigte. 
London, 5. März. In einem geſtern Abend 
im Britſh⸗Inſtitute gehaltenen Meeting betreffs der 
polniſchen Frage wurde unter andern die Reſolution 
angenommen, daß die britiſche Regierung verpflichket 
fei, ihren ganzen Einfluß zur Uuterdrläckung der von 


den ruſſiſchen Behörden gegen Polen verübten Bar⸗ 
bareien aufzubieten und der Anerkennung Polens als 
ſelbſtſtändige Nation ihre Unierſtützung gewähren. 
Der Vorſitzende wies darauf hin, daß das Auftre⸗ 
ten Preußens der Hauptgegenſtand ſei, worauf das 
engliſche Volk und die Regierung ihr Augenmerk zu 
richten habe; was Rußland betreffe, ſo wäre Polen 
wohl im Stande, mit dieſem Feinde fertig zu wer⸗ 
den. Es wurde beſchloſſen, die Reſolution in einer 
Denkſchrift an die Königin zuſammenzufaſſen. 

New⸗York, 20. Febr. Die in dieſer Woche 
gewonnenen Errungenſchaften waren mehr negativer 
Natur und beſchränken ſich bauptſächlich auf die Tha⸗ 
ten der „Queen of the Weſt“ auf dem Miſſiſſippi. 
Es gelang ihr, das unter den Batterien von Vicks⸗ 
burg liegende Rebellen-Panzerboot gleichen Namens 
nach einem faſt beiſpiellos unerſchrockenen Angriffe in 
einen ſolchen Zuſtand zu verſetzen, daß es, wenn nicht 
gänzlich untauglich für die Zukunft, doch auf längere 
Zeit unbrauchbar gemacht worden iſt. Weitere zu⸗ 
verläſſige Berichte vom Miſſiſſippithale liegen bis zur 
Stunde nicht vor; ein vor wenigen Tagen in Was⸗ 
hington courſirendes vages Gerücht ließ den General 
Banks eine Schlacht ſieben Meilen unterhalb Port 
Hudſon ſchlagen, deren Erfolg in dem Rückzuge der 
Rebellen nach dieſem Orte und darin beſtanden haben 
ſoll, daß unſere Truppen in ihr Lager retouruirten, 
ſeitdem aber hat Nichts mehr darüber verlautet. — 
Daß im Südoſten und zwar da, wo dieſer unſelige 
Bürgerkrieg zuerſt zum Ausbruch kam, nämlich in 
Charleſton und in Savannah, demnächſt ein ernſt⸗ 
licher und hoffentlich entſcheidender Kampf ſtattfinden 
wird, iſt bereits mehrfach gemeldet worden und fin⸗ 
det jetzt ſogar in einer an die Bürger Carolina's 
und Georgia's gerichteten Proklamation Beauregard's, 
welche in Richmonder Journalen vom 18. d. veröffent⸗ 
licht war, ſeine Beſtätigung. Der Inhalt dieſer 
Proklamation iſt ein ziemlich zahmer und ſtände nicht 
der Name des Obercommandirenden der Rebellen in 
jenem Landestheile darunter, ſo ſollte man kaum zu 
glauben geneigt ſein, daß er ihr Verfaſſer wäre. — 
Ueber die Betrügereien im Zollhaus hat der Fiscal ⸗ 
Anwalt dem Finanzminiſterium einen Bericht abge⸗ 
ſtattet, welcher wie es heißt noch nicht ausführlich 
iſt, der aufgedeckten Betrügereien aber ſo viele ent⸗ 
hält, daß ehrlichen Menſchen die Haare dabei zu 
Berge ſtehen. Corruption überall, wohin man blickt, 
ſowohl im öffentlichen als im Privatleben. Denn 
aus dem Berichte geht zur Genlige hervor, daß nicht 
allein Zollhausbeamte, ſondern hauptſächlich auch 
Zollhausmäkler und in vielen Fällen die Importeurs 
ſelbſt bei dem Schwindel betheiligt waren. Dieſer 
wurde ſeit Jahren ſyſtematiſch in der Weiſe betrie⸗ 
ben, daß entweder vermittelſt falſcher Facturen von 
Seiten der Importeurs ſelbſt die eingeführten Waa⸗ 
ren weit unter ihrem Koſtenpreiſe einclarirt wurden, 
und dieſe Fälle ſind wenige, oder aber, daß die 
Makler, denen von den Importeurs die Original⸗ 
Fakturen übergeben waren, um danach einzuclariren, 
dieſe unterſchlugen, falſche an deren Stelle producir⸗ 
ten und ohne Wiſſen und Willen der Importeurs, 
den Senat um viele Tauſende von Dollars betrogen. 
Eine ſolche Corruption, wie ſie in ſpeciell aufgeführ⸗ 
ten Fällen zu Tage tritt, hätte nicht Platz greifen 
können, wenn einerſeits die betr. Importeurs und 
andererſeits die oberen Zollbeamten, denen keine 
directe Schuld nachzuweiſen iſt, aufmerkſam geweſen 
wären oder, wie man zu ſagen pflegt, ihre Augen 
offen gehalten hätten. 


Lokales und Propinzielles. 


Danzig, den 10. März. 

[Danz zer Handwerker⸗Verein.] Die geftrige 
(10te) Jahreb⸗Sitzung war in jeder Hinſicht fo lehrreich 
und interefjant, daß wir jedes Mitglied oder jeden Freund 
des Vereins, der zu erſcheinen behindert war, nur be⸗ 
dauern konnten. Zuerſt ſprach Herr Dr. Lievin „über 
diätetiſche Irrthümer“ in einer überaus populairen, zum 
Theil mit großem Humor gewürzten Weiſe und erntete 
den lauteſten Beifall und den wärmſten Dank der auf⸗ 
merkſamen Zuhörer. Indem der Herr Vortragende, ge⸗ 
ſtützt auf eine vieljährige Erfahrung als Arzt, davon aus⸗ 
ging, daß wir überall auf die Natur als die Lehrmeiſte⸗ 
rin der Menſchen binbliden müßten, erläuterte er zunächft 
durch Wort und Zeichnung an der Wandtafel diejenigen 
Körpertheile, welche zur Ernährung beitragen und beſprach 
dann zunächſt die fleiſchfreſſenden und diepflanzen⸗ 
freſſenden Thiere (Löwe — Rind) und gelangte zu dem 
Reſultat, daß eigentliche Bewegung nur denjenigen Notb 
thue, welche ſtickſtofffreie Stoffe verzehrten. Die dem 

enſchenleben entnommenen Beiſpiele enthielten nun 
höchſt intereſſante und zum Nachdenken und zur Beher⸗ 
zigung auffordernde Fingerzeige und Winke, welche wir 
da, wo es ſchließlich ſich um die Ernährung der kleinen Kinder 
handelte, wol beſonders mancher Mutter gewünſcht hät ⸗ 
ten. Von den vielen diätetiſchen Irrthümern, welche 
Herr Herr Dr. Liévin widerlegte, wählen wir einige 
aus: 1) Auch dem ans Bett Gefeſſelten iſt Fleiſch beſſer als 
Grütze, wofern nicht bei Fiebern beſondere Fälle ein- 
treten. 2) der Satz: post coenam stabis aut passus 
mille meabis iſt falſch — Ruhe nach dem Eſſen iſt die 
beſte Verdauung. 3) Unmittelbar nach Tiſche genoſſener 
Caffe befördert nicht grade die Verdauung. 4) So lange 
Kinder noch keine Zähne haben, gebührt ihnen Milch; 
die Natur ſelbſt zieht die Grenze für die Nahrungsmittel, 
dadurch daß ſie die Zähne wachſen läßt. Schließlich hatte 
der geehrte Herr Vortragende noch Gelegenheit des Malz ⸗ 
Extract's zu gedenken, an dem ſich die Worte bewähren: 

undus vult decipi, ergo decipiatur! Der ganze Vor⸗ 
trag trug das Gepräge wiſſenſchaftlicher Forſchung und 
jorafältiger Beobachtung des Naturlebens und erinnerte 
uns vielfach an die gründlichen Refultate der Forſchungen 
eines Moleſchott, Carl Voigt u. A. Herr Dr. Semon 
beantwortete eine die Kinderpflege betreffende ſehr wich⸗ 
lige Frage und ftellte darauf das Meiſte, was über Mond- 
üchtige berichtet wird, als Betrug dar, wie denn der 

ond überhaupt Vieles verurſachen ſolle, woran er doch 
nicht Schuld ſei. Herr Mechanikus Jacobſen ſprach 
dann ausführlich über Krokus und Todtenkopf, und wie 
dadurch, wenn es zu Pulver gerieben und mit Oel an⸗ 
gefeuchtet ſei, Stahl zu poliren ſei. Herr J. theilte auch 
mit, daß die Stempel der Briefmarken auf galvano⸗ 
plaſtiſchem Wege angefertigt würden. Uns aus dem Herzen 
ſprach Herr Jacobſen über die Frage, ob in dieſem Jahre 
eine Gewerbe⸗Ausſtellung ſein werde, forderte zur Bethei⸗ 
ligung auf und ermahnte, daß wir uns von dem Fluche 
befreien müſſen, der das auswärts Gefertigte immer beſſer 
erſcheinen ließe. Man wolle nur und man könne Tüch⸗ 
tiges leiſten, wie die Lehrlings⸗Arbeiten ſchon bewieſen 
hätten, die leider nicht Theilnahme genug gefunden. Herr 
Dr. Liévin beantwortete ſchließlich noch eine gerolozi⸗ 
ſche Frage, beleuchtete in Kürze Sprüchwoͤrter und deren 
poetiſche Seite und kam dann auf ein Sprüchwort, wel⸗ 
ches zur Lichtmeß den Wolf lieber im Schafſtall ſähe als 
die Sonne. An unſerer Gegend imGegenſatz zu Pommern be⸗ 
wies Herr Dr. Lié vin die Unrichtigkeit ſolcher zum Theil 
ſehr verbreiteter Verschen. Nach einigen geſchäfilſchen 
Erörterungen theilte der Herr Vorſitzende mit, daß ein 
Bogen ausliegen werde, der eine Ueberſicht der ſich 
am nächſten Familien-Feſte (12. April) Betheiligenden 
gi müſſe, um weitere Vorkehrungen zu treffen. Aus 

m Borſtande werden die Herren Dahms und Ra dicke, 
unterftügt von den Herren Vagt, Milde und Kelpin 
einleitende Schritte thun. Die intereſſante Sitzung ſchloß 

gen 10 Uhr mit einem Quartett. Nächſten Montag hält 

te Dr. jur. Neumann einen Vortrag „über Gewerbe⸗ 
Freiheit undGewerbe-Zwang“, worauf wir ſchon jetzt unſer 
Leſer aufmerkſam machen. y. 


— Herr Fr. W. Barthel, ein geborner Danziger, 
der, nachdem er ſeine Muſikſtudien in Leipzig gemacht, 
von dort hierher zurückgekehrt iſt, veranſtaltete geſtern 
eine muſikaliſche Aufführung im Apolloſaale, um ſich als 
Clavierſpieler zu produciren. Das Programm enthielt 

ei Pie gen, welche mit einem von Herrn Kapellmeiſter 

enecke dirigirten vollen Orcheſter und dem Klavier⸗ 
ſpiel des Herrn Barthel executirt wurden. Das Spiel 
des Herrn Barthels zeigte ihn als einen in erfolgreicher 
Entwickelung begriffenen Virtuoſen, dem bei ſeinen jungen 
Jahren der ernſte Fleiß der Vergangenheit eine glänzende 
künſtleriſche Zukunft verſpricht, wenn er auf der dornen⸗ 
vollen Bahn der Kunſt nicht ermüdet. 


5 Im April c. gedenkt hier eine unter der Direc- 
tion der Herren Suhr und Hintermann ſtehende 
Kunſtreitergeſellſchaft mit 70 Pferden Vorſtellungen zu ge. 
ben. Die darauf bezüglichen einleitenden Unterhandlun⸗ 
‚gen find bereits im Gange. 


Marienburg, 6. März. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung wurde mit allen gegen eine Stimme 
der Bau eines neuen Gymnaſtalgzebäudes beſchloſſen, 
und die dazu erforderlichen Geldmittel (ca. 20,000 Thlr.) 
bewilligt. Das Gebäude wird in der Nähe des Gaſt⸗ 
hauſes zum Hofmeiſter aufgebaut werden. 

— — 


Nachrichten aus Poſen und Polen. 

— Die „Bresl. Ztg.“ meldet eine ſchauerliche Ge⸗ 
ſchichte aus dem gegenwärtigen Krieg, Kampf oder wie 
man das blutige Drama nennen will. Im Dorfe Udzin 
im Pultuskiſchen, wohnte der Förſter der dortigen Re⸗ 
gierungs⸗ Waldungen, Weſenberg, Schwiegerſohn des 

btheilungschef in der Finanz⸗Kommiſſion Janczewski. 
Zwei von mehreren Soldaten im Walde verfolgte In⸗ 


ſurgenten flüchteten ſich in das Haus des Förſters, wo 
fie ſich auf den Boden verſteckten. Als die Soldaten 
nach ihren ſuchten, fiel vom Boden ein Schuß, wo auf 
die Soldaten das Haus umgaben, es von allen ©: iten 
in Brand fteckten und Niemanden herausließen. Es 
verbrannten hier außer einem Inſurgenten (der eine ret⸗ 
tete ih durch einen Sprung vom Boden und flüchtete) 


der Förſter, ſeine Frau, drei Kinder und drei Dienſtbo⸗ 


ten. Die Inſaſſen des Stalls aber nahmen die braven 
Söhne des Mars als gute Beute mit ſich. 

— Der Poſ. 3. wird gemeldet: Außer dem Haupt» 
mann Nitſche (mit dem es, da der Schuß ihm einen 
großen Theil des Schulterknochens fortgeriſſen hat, ſehr 
ſchlecht geht) befinden ſich in Wreſchen noch zwei leicht 
verwundete Huſaren. Bei der Inventariſirung der Beute 
fanden ſich 8 Munitions- und Bagagewagen, 19 Pferde 
und eine große Menge Waffen der verſchiedenſten Art. 
Außer den Schwerverwundeten befinden ſich 20 Gefan- 
gene in Wreſchen. — Der Jufurgent, welcher den Haupt» 
mann verwundete, ſoll ſich mit der Ausrede, daß ſein 
Gewehr von ſelbſt losgegangen, entſchuldigt haben. — 


Gerichtszeitung. 
Schwurgerichts⸗Sitzung vom 27. Februar. 


Präſident: Herr Appellations⸗Gerichts⸗Rath Roloff; 
Staatsanwalt: Hr. v. Strombeck; Vertheidiger: Herr 
Juſtiz⸗Rath Walter. 

Angeklagter: der Käthnerſohn Anton Klemm aus 
Ziegelei Babenthal bei Carthaus. 

Die ſiebenzehnjährige Tochter des Käthners Jurczick 
zu Klein⸗Czapielken, Namens Anna, ein Mädchen von 
ausnehmender körperlicher Schönheit, trug an jedem Tage 
der Woche ihrem Vater, der in der Oelmühle zu Klein⸗ 
Bölkau arbeitete, das Mittageſſen aus dem elterlichen 
Hauſe nach ſeinem Arbeitsorte. Sie ging regelmäßig 
des Vormittags um 11 Uhr von Hauſe mit dem Eſſen 
fort und kam dann des Nachmittags etwa um 3 Uhr 
in Klein⸗Czapielken zurück. Am 3. Sept. v. J. wartete ihre 
Mutter den ganzen Nachmittag vergebens auf ihre Rück 
kunft. Dieſe war denn auch noch nicht erfolgt, als der 
Vater am fpäten Abend von der Arbeit heimkehrte. Die 
Tochter hatte ihn um 1 Uhr in Klein-Bölkau geſund und 
munter verlaffen, um nach Klein⸗Czapielken zurück zu 
gehen; er konnte ſich nicht erklären, weßhalb fie ausge 
blieben; doch dachte weder er, noch jeine Frau an ein 
Unglück, das dem Kinde zugeſtoßen ſein könnte. — Die 
Eltern legten ſich unbeſorgt ſchlafen und hofften, daß die 
Anna, die ſich immer ſo klug und vorſichtig gezeigt, ſich 
am nächſten Tage einfinden würde. — Indeſſen kehrte 
ſie aber auch zu der Stunde noch nicht zurück, in welcher 
ſie dem Vater das Mittagseſſen zu tragen hatte, ſo daß 
die Mutter dies Geſchäft ſelbſt übernehmen mußte. Das 
gab nun endlich Anlaß zur Beſorgniß, jo daß man ans 
fing, nach dem Verbleib der Tochter zu forſchen. — Als 

e den Vater in Klein⸗Bölkau um 1 Uhr verlaſſen, hatte 
ſie den Rückweg mit der zwölfjährigen Maria Kaninska 
aus Ziegelei Babenthal, die gleichfalls Mittageſſen nach 
Klein⸗Bölkau getragen, angetreten. Djeſe erzählte, daß 
die Anna mit ihr von Klein⸗Bölkau bis Babenthal ge⸗ 
gangen, aber nicht, wie dieſelbe wohl ſonſt zuweilen ge⸗ 
than, mit ihr in die Wohnung ihrer Eltern gegangen, 
ſondern daß ſie ohne Aufenthalt ihren Rückweg fortgeſetzt 
und, wie ſie ſtets gethan, einen Fußweg, der von der 
Ziegelei Babenthal rechts nach der Danzig Berenter 
Chauſſee und über dieſe hinweg nach Klein ⸗Czapielken 
führt, eingeſchlagen und den gewöhnlichen Paartopf und 
eine Flaſche getragen hätte. Die Vermuthung, daß dem 
ſiebenzehnjährigen Mädchen auf dem Wege von Ziegelei 
Babenthal nach Klein ⸗Czapielken ein Unglück begegnet 
ſei, ließ ſich nicht mehr unterdrücken. Der Vater Jurczick 
machte ſich deßhalb mit feiner kleinen Tochter Roſe auf 
den Weg, um die abhanden gekommene Anna zu ſuchen. 
Der Vater und die Schweſter derſelben gingen in banger 
Erwartung den Pfad, welchen ſie nach der Mittheilung 
der Maria Kaminski eingeſchlagen und wendeten ihre 
forſchenden Blicke bald nach der rechten, bald nach der 
linten Seite. Endlich gingen ſie, wie von einer trüben 
Ahnung geleitet, von dem Pfade rechts ab und kamen in 
ein faſt trockenes mit Fichten beſtandenes Bruch. In 
dieſem fanden fie, was ſie ſuchten. Der Anblick erſchreckte 
ſie furchtbar. Die Geſuchte lag auf dem Rücken als 
Leiche da, hingeſtreckt über zwei umgebe gene junge Fich⸗ 
ten, die Ellenbogen unter den Körper gedrückt und die 
Vorderarme mit offenen Händen in die Höhe geſtreckt. 
Der Kopf, über die linke Schulter gedreht, lag auf der 
linken Wange und war in das Gras eingedrückt. Ihre 
Kleider befanden ſich in der größten Unordnung und 
waren in die Höhe geſchoben. In der Nähe der Leiche 
ſtand der mit einem Tuche zugebundene Paartopf und 
die Flaſche, welche das todte Mädchen Tags zuver ge⸗ 
tragen hatte. Der erſchreckte Vater eilte ſofort nach Babenthal 
und erzählte hier den ſchrecklichen Vorfall. Die trau- 
rige Kunde jepte das ganze Dorf in eine furchtbare Auf. 
regung, und Alles in demſelben, was auf den Füßen 
war und menſchliche Theilnahme verſpürte, ging mit dem 
klagenden Vater nach dem Ort des Unglücks. Unter denen, 
die mitgingen, befand ſich auch der achtzehnjährige Käth⸗ 
nerſohn Anton Klemm. Er beſonders war in einer 
außergewöhnlichen Gemüthsaufregung auf dem Gange 
nach der Leiche, und Mancher, der das bemerkte, erging 
ſich über dieſe Erſcheinung in allerhand Betrachtungen, 
dle ſchnell wie der Blitz die verſchiedenſten Gedanken 
über die Urſachen des ſchrecklichen Vorfalls erzeugten. — 
Indeſſen ging Anton Klemm ſo langſam, als ob er Blei 
in den Füßen oder Furcht im Herzen fühlte. Eine Frau 
Kuſchel aus Ziegelei Babenthal war von Allen, die den 
traurigen Pfad gingen, am ſchnellſten auf den Füßen 
und kam am erſten bei der Leiche an. Sie ſchniit ſo⸗ 
gleich das Kleid des todten Mädchens auf, wobei fie 
wahrnahm, daß die Unserröde emporgeſtreift waren. 
Dieſer Umſtand brachte die Frau auf den Ge⸗ 
danken, daß ein brutaler Angriff auf die jungfräuliche 
Ehre des Mädchens gemacht worden und daßtzes im 


heißeſten Kampfe für dieſelbe den Tod gefunden. 

band ſie dem todten Mädchen das 2 1 
demſelben Moment trat der verdächtige Nachzügler auf 
den ſchreckensvollen Schauplatz, und ſofort brach aus der 
Naſe und dem Munde der Leiche Blut hervor. Jetzt 
rief das ganze auf demſelben verſammelte Volk: „Der 
und kein Anderer iſt der Mörder!“ Dieſer (Anton Klemm) 
hat ſie auf dem Gewiſſen! Er hat auch ſchon, ſprach 
nach einer kurzen tiefen Pauſe ein Mann, auf der einen 
Backe, die ganz blaß, während die andere ganz roth 
ift, grüne und gelbe Flecke von feinen Gewiſſensbiſſen. 
Das ſind untrügliche Zeichen, das ſind Flecke, die den 
Verräther ſpielen. Vox populi, vox Dei! Nun war 
nach der Meinung des Volks der Mörder unzweifelhaft 
entdeckt. Es bedachte aber nicht, daß die Blutausſtrömung 
aus dem Munde und der Naſe der Leiche darin ihren 
natürlichen Grund batten, daß Frau Kuſchel das Halstuch 
abgebunden. Indeſſen wandte das Volk alle Mittel an, 
um den verdächtigen Käthnerfohn Anton Klemm dem 
Arme der Gerechtigkeit zu überliefern. Wer wollte läugnen, 
daß der Zufall nicht oftmals im Leben eine große Rolle 
ſpielt! (Schluß folgt.) 


Fahrt von Amorgo nach Santorin 


im griechiſchen Juſelmeere und die erſte Landun 
auf dieſer Inſel. 8 
Am 7. und 8. Eeptember 1837, 
Von Carl Ritter. 


Cortſetzung.) 
Der 10. September. 
Der erſte Ruhetag in Santorin. 


Der größte Theil des Sonntagmorgens iſt uns 
unter dieſen Viſiten verſtrichen, man erwartet Gegen⸗ 
vifiten. Alſo zuerſt, um unſern ſchottiſchen Reiſege⸗ 
fährten Mr. F. zu befriedigen, zum engliſchen Con⸗ 
ſul, einem alten Herrn, aus einer angeſehenen Ari⸗ 
ſtokraten⸗Familie der Inſel, der einen gewaltigen 
Steinpalazzo, auf der Zinne des Kraterrandes, be⸗ 
wohnt, wo die ſchwarzen Lavamaſſen, bei ſeiner ein⸗ 
ſtigen Entſtehung emporgedrängt, in die ſeltſamſt ges 
wundenen Zinken, Zacken und Klauen erſtarrten, und 
ſo den natürlichen Felskranz ſeiner Terraſſen, vor 
dem Palazzo, wie crenulirte Verſchanzungen umgeben. 
Der Blick von dieſen geht unmittelbar in die blaue 
Tiefe des Hafenortes von Phirä, wo wir am Tage 
zuvor gelandet, und auf die bewegte Meeresfläche, 
aus deren tiefem Dunkelblau in der Nähe die drei 
verbrannten Inſelchen, die Caimenen, Paläo, Neo 
und Mikra, kohlenſchwarz und roſtbraun hervorragen, 
während auf den hellglitzernden und weißſpiegelnden 
bewegteren Gewäſſern des ferneren Horizontes die 
beiden nordweſtlichen und ſüdweſtlichen Vorgebirge 
Santorins, Apano⸗Meriä und Akrotiron, hervorragen 
und zwiſchen beiden die entgegenſtehende Lücke der 
Halbmondgeſtalt der Inſel, von den kleineren Klip⸗ 
peneilanden Theraſia und Aſproniſſi eingenommen 
wird, die offenbar nur gleichartig und plaſtiſch ganz 
gleich geſtaltete Bruchſtücke des Kraterkranzes der gro⸗ 
ßen Inſel Santorin ſelbſt ſind. Der ernſte, hohe 
conſulariſche Herr kommt uns ſchon auf der Terraſſe 
aus ſeinem Hauſe entgegen: denn man ſieht, er hat 
ſeine Schützlinge der britiſchen Flagge, die auf ſeiner 
Maſtſtange über ſeiner Mauerburg als Zeichen ſeines 
Conſularſitzes weht, ſchon längſt erwartet. Der 
Empfang iſt gewiſſermaßen feierlich, aber wir werden 
nicht in das Haus eingeführt, wir laſſen uns ſchon 
im Schatten der freien Terraſſe auf den dort ſtehen⸗ 
den Stühlen nieder, und find wohl damit zufrieden; 
denn einen prachtvolleren Audienzſaal vom hellblauen 
Sonnenhimmel ſelbſt überwölbt und dem Kryſtall⸗ 
meere rings umkränzt, kann es nicht geben. Wo die 
Ausſicht von Mauern und Felswänden unterbrochen 
iſt, da niſten Aloe und Caktusmaſſen im dichteſten 
Gehege, mit ihrem undurchdringlichen Geſtachel und 
in ihren phantaſtiſchen Formen mit blaugrünen 
und bleichgrünen Stämmen, Blättern und Gliedern. 
Ueberall, auf den ſchwarzen Lava⸗ und ſchneeweißen 
Bimsſteinen, mit ihrer unverwüſtlichen vegetativen 
Kraft, verdrängen fie alle geringeren Unterthanen des 
übrigen Gewächsreiches. Nur der knorrige ſeltſame 
gewundene helle Stamm des urweltlichen Feigenbau⸗ 
mes mit ſeinen weit verſpreitzten tauſendartig ge⸗ 
krümmten Aeſten und Zweigen ſtets ein kugelartig 
gerundetes Laubdach bildend, drängt ſich zwiſchen die⸗ 
ſen ſtarren herrſchend gewordenen Stachelgewächſen 
fremder Zonen, überall muthig hindurch, und nimmt, 
da fein Stamm oft durch die Klippenſpalten hindurch 
oder auf dem Boden nach allen Richtungen hinrankt 
und hinkriecht, mehr die Natur des Buſches als eines 
Baumes an. Er bietet ſo, ſich überall zur Erde 
beugend, die reichliche Frucht feiner Wipfel und Kro⸗ 
nen ſelbſt dem ſtehenden Wanderer zum Pflücken dar, 
ohne daß dieſer erſt ihn zu bellettern braucht. Der 
Reiter durch das Inſelland zumal hat es noch be⸗ 
quemer, wenn er den Kopf des Maulthieres zwiſchen 
den Schatten des Laubdachs lenkt, und zugleich die 


ungemein elaſtiſchen Zweige herabzieht, um ſich für 
die Fortſetzung des heißen Tagrittes mit einem Vor⸗ 
rath ſaftiger Früchte zu verſehen, was, wo in den 
Feldern ſich die Beſitzer des Eigenthums zeigen, oder 
auch nicht, überall gern geſtattet wird. 

Auch hier war ein Theil der Terraſſe des Con⸗ 
fulargebäudes mit Reben und Feigenbaumgehegen 
umgeben, aber ein anderer Theil hatte zur Seite eine 
ſteil abfallende nackte, hohe Felswand, die mich, 
während meine Gefährten ſich in politiſche Geſpräche 
vertieften, durch ihr ſeltſames Ausſehen anlockte. Bei 
näherer Betrachtung finde ich in ihr ein ganzes Mu⸗ 
ſeum antiquariſcher Schätze aufbewahrt; nämlich geo⸗ 
gnoſtiſcher Art. Sie beſteht aus nichts anderem, 
als aus dem leichteſten ausgebrannten Bimsſtein⸗ 
ſchaum, der unſtreitig zuvor einmal auf der Meeres- 
fläche ſchwamm, oder auf dem Rücken des einſt noch 
flüſſigen Feuerberges, da er noch in der Tieſe lag, 
ausgebreitet, mit der Emporblähung ſeiner gewaltigen 
Dampf- und Gazeblaſe, aus der Tiefe des gewalti⸗ 
gen Hitzheerdes, emporgehoben wurde, und gleich der 
Unterlage allmälig erſtarren mußte. Kaum auf andere 
Weiſe konnte dieſer lockere Bimſteinſchaum hier in ſo 
mächtigen, hügelhohen Mauerwänden auf die Zinne 
des Kraterrandes gelangt ſein, man müßte denn 
einen Bimsſtein⸗ Regen durch die Lüfte annehmen, 
gleichſam einen feurigen Wolkenbruch ſolcher empor⸗ 
gehobenen Maſſen, wie ſonſt nur leichte Aſchenwolken 
bei Eruptionen durch die Winde davon getragen wer⸗ 
den. Doch ſchien dies nicht wahrſcheinlich: denn die 
blendendweißen Bimsſteinlagen waren geſpickt mit 
vielen Tauſenden kleiner dunkler Bruch- und Roll⸗ 
ſteinchen, die von allen Farben und Arten, meiſt 
auch vulkaniſchen Urſprungs, doch auch andere Lands⸗ 
leute mitunter zeigten, nämlich nicht bloß plutoniſche, 


ſondern auch rein neptuniſche, im Meere längſt vor 


der Cruption gewälzte Meerkieſel verſchiedener Art, 
die einſt in ruhigem Frieden auf Meeresgrunde ge⸗ 
lagert, nur zufällig, bei dem erſten Santorin-Aus- 
bruche, aus der Tiefe mit emporgehoben und in die 
Bimsſteinmaſſen mit eingewickelt und eingewälzt 
ſein konnten. (Fortſ. folgt.) 


Literariſches. 


Otto Janke's „Deutſche Wochenſchrift“, 
herausgegeben von F. Spielhagen liegt nun bereits 
in einer Reihe von Wochenlieferungen vor uns und hält 
ehrlich, was Herausgeber und Berleger in ihrem Pro- 
gramm verſprochen. Ein belletriſtiſches Organ, welches 
nicht mit ſauertöpfiſchem Ernſt die wichtigſten, auf den 
verſchiedenen Feldern der menſchlichen Thätigkeit auftau⸗ 
chenden Fragen behandelt, ſondern in freimüthiger, all» 
gemein verſtändlicher Weiſe darauf eingehend, tritt es 
und auch in äußerer würdigen und angenehmen Geſtalt 
belehrend und unterhaltend entgegen, — belehrend, weil 
nicht oberflächlich, — unterhaltend, weil, was die Zeit 
tief⸗ernſt, ſeltener in beiterer Färbung dringt, auch in 
der Form des Romans und der Erzählung mit Hindeu- 
tung auf das, was dem Volke nahe liegt, wiedergegeben 
wird. Auf dieſem Gebiete empfiehlt ſich die „Wochen⸗ 
ſchrift ſchon durch den Namen des Herausgebers, 
F. Spielhagen, der in neueſter Zeit mit feinen „Proble- 
matiſchen Naturen“ uns ein ſociales Bild entrollte, das 
eben ſo ſcharf die Gegenwart wiederſpiegelt, wie Göthe 
feine Zeit, d. h. unſere Vergangenheit, auffaßte und dar- 
ſtellte. In feſſelnder Weiſe hat in dem Blatte Spiel- 
hagen ſeine neueſte Arbeit dieſes Genre's: „Die von 
Hohenſtein“ begonnen, einen Roman, der wie er begon- 
nen, uns, wenn er ſo vollendet, um ein Meiſterwerk der 
deutſchen Erzählungsliteratur reicher gemacht haben 
dürfte. Neben dieſer ſpeciellen Muſterleiſtung bringt 
uns die Wochenſchrift, entſchloſſen die Klippe der Einſei⸗ 
tigkeit zu umſegeln, eine Auswahl des Verſchiedenartig⸗ 


ſten, zuſammengetragen aus dem Wiſſensſchatz, der in- 


dem Born der Gegenwart ruhend, zu Tage gefördert 
werden ſoll, um uns die Wochenſchrift zur geiftigen 
Schatzkammer zu geſtalten. Ohne ſich in die Reihe der 
modernen Bilderblälter zu drängen, fehlt doch auch die 
Illustration nicht, tritt doch nur aber da in ihr Recht, 
wo fie dem Verſtändniß des Textes eine Nothwendigkeit, 
dann aber auch in markiger, von tüchtigem Künſtlergrif⸗ 
fel gebildeten Geſtalt, wie in der erſten Nummer die 
—.— Glucks und des belgiſchen Staatsmannes 
erhaegen die beſte Bekräftigung geben. So vereinigt 
ſich alles, um die Wochenſchrift zu empfeblen, die mit 
ihrem Beginn ſofort den Beweis liefert, daß der gute 
Wille tüchtiger Kräfte entſchloſſen ift, das Vertrauen zu 
rechtfertigen, mit dem man das Unternehmen freundlich 
begrüßt hat. 
—— 


Vermiſchtes. 


e Bremerhaven, 3. März. Das Hamburger Schiff 
„Eduard“, welches vor einigen Monaten mit Petroleum 

laden auf der Weſer ankam, löſchte in Brake und legte 
wo einige Reparaturen 


dann in den hieſigen alten Hafen, Lepa 
an demſelben vorgenommen wurden. Das Schiff ſollte 
nun von hier wieder ausgehen, und es kam der Rheder 
von Kuxhaven, um den noch im Raume befindlichen 
Proviant zu beſichtigen. Bei dieſer Gelegenheit ſoll er 
ein Barrel, in welchem früher Petroleum geweſen und 
deſſen Inbalt ihm unbekannt war, geöffnet haben, wo⸗ 

urch das noch in dem Fäßchen angeſammelte Gas ent- 
wich und ſich ſofort entzündete. Der Rheder fiel betäubt 


zu Boden und wurde nur durch De 
eines biefigen Bürgers, der ihn auf trug, gerettet. 
Nachdem die Luken dicht verſchloſſen, war es die ſofor⸗ 
tige Sorge des hinzueilenden Hafenmeiſters Blank, die 
in der Nähe liegenden Schiffe weglegen zu laſſen, doch 
konnte an eine Rettung des Schiffes nicht gedacht werden, 
da das Feuer ſich mit Macht im Raume ausdehnte. Man 
verſuchte das Schiff unter Waſſer zu ſetzen, indem man 
es anbohrte, doch da nicht genug Waſſer im Hafen war, 
fo ſtieß es bald auf Grund. Um 4 Uhr Nachmittags 
wurden die Maſten gekappt und gegen 6 Uhr die Lucken 
geöffnet, und in einigen Augenblicken ſtand der „Eduard“ 
in Flammen. Der Brand dauerte die ganze Nacht hin⸗ 
durch bis zum Sonnabend Mittag. 


„ Bon Garibaldi iſt auf Anlaß des ihm Ende 
vorigen Jahres von Leipzig aus überſandten ſilbernen 
Lorbeerkranzes folgendes Schreiben eingegangen: „Hrn. 
Dr. Hermann Joſeph, Vorſteher der Stadtverordneten 
zu Leipzig. Freunde! In der That habt ihr mir durch 
euern Kranz und das beigegebene Gedicht eine große 
Freude bereitet, durch die Zeichen der Spmpathie der 
Deutſchen für die Sache Italiens und die Freiheit in 
Italien. Die Intereſſen aller Völker find die gleichen 
und können einander nicht feindlich gegenüberſtehen. Die 
Zeichen mehren ſich, daß die Völter dieſe Wahrbeit voll- 
ſtändig begreifen. Sobald ſie vollſtändig begriffen ſein 
wird, wird die Freiheit Europa's begründet ſein. Em⸗ 
pfangt meinen Dank und meinen Händedruck. 

Caprera, 16. Februar 1863. G. Garibaldi. 


„„ Erkelenz, 3. März. Ein ſeltenes Wild iſt hier 
vor einigen Tagen in den gräflich Schaesberg⸗Phann⸗ 
heimſchen Waldungen die Beute eines geübten Jägers 
geworden. Es iſt dies der von den Schäfern fo gefürch⸗ 
tete Gold» oder Königsadler, eines der größten Exemplare 
dieſer Gattung, denn ſeine Flugweite beträgt 7 Fuß 8 Zoll, 
die Länge vom Schnabel bis zum Ende der Steuerfeder 
3 Fuß. Die mächtigen Krallen ſeiner ſchuppigen Füße 
haben eine Länge von 5 Zoll. 


Kirchliche Nachrichten vom 1. bis 8. März. 


St. Marien. Getauft: Handſchuhmacher Horne⸗ 
mann Tochter Laura Roſalie Martha. Schloſſergeſell 
Böbnke Sohn Rich. Carl Rudolph. Buchbindermſtr. Wilda 
Tochter Johanna Louiſe Sophie. Korbmachergeſ. Hoff⸗ 
mann Sohn Carl Adolph Hermann. Schuhmachermſtr. 
Ney Tochter Ida Eliſe Bertha. Gymnaſial⸗Oberlehrer 
Dr. Strehlke Tochter Helene Roſalie Malwine. 

Aufgeboten: Glaſermſtr. Carl Friedrich Bartſch 
mit Igfr. Julie Witzke. Kaufmann Carl Jul. Ferdinand 
Wolff mit Zafr. Henriette Wilh. Amalie Gronwald in 
Neufahrwaſſer. Herr Rud. Alfred Arthur Fornell mit 
Igfr. Antonie Frieder. Brauer in Tiegenhof. Eigenthümer 
in Borgfeld Johann Jac. Friedrich mit Frau Friederike 
Wilh. verw. Tempel geb. Walter daſelbſt. 

Geſtorben: Kaufmann Kleophas Sohn Carl Arthur 
Sigesmund, 7 M., Magenerweichung. Schuhmachermſtr. 
Johann Benjamin Bartſch, 65 J. 6 M., Tuberkuloſis. 
Schuhmachermſtr. Saurin Sohn Ernſt Bruno, 4 J. 2 M., 
am Kroup. Goldarbeiter Adolph Golchert, 52 J., typhö- 
ſes Fieber. 

St. Johann. Getauft: Schiffszimmergeſ. Teſchke 
Sohn Guſtav Ferdinand. Schuhmachermſtr. Specht Sohn 
Adolph Emil. Steuer⸗Aufſeher Witike Sohn Arthur 
Leo. Schutzmann Stabn Sohn Otto Julius. 

Geſtorben: Schiffscapitain Wagner Sohn Paul 
David Rudolph, 3 J. 5 M., Halsbräune. Lederzurichter⸗ 
mſtr. Felleckner Sohn, 9 T., Leberentzündung. Emeri⸗ 
tirter Lehrer Joh. Dubbe, 70 J., Lungenentzündung. 

St. Catharinen. Getauft: Bäckermſtr. Beil 
Sohn Oscar Hugo Hermann. Lohgerbermſtr. Steinbiß 
Tochter MalwineEliſe. Malermſtr. Raddant Sohn Friedrich 
Max. Schiffszimmergeſell Babr Tochter Amalie Henriette. 
Schneidergeſ. Dräger Sohn Julius Hugo. 

Aufgeboten: Schiffer Carl Benj. Sietz mit Igfr. 
Emma Eliſab. Droß. Tiſchlergeſ. Carl Guſtav Tetzlaff 
mit Szfr. Auguſte Math. Böhm. Schuhmachermſtr. Joh. 
Julius Gonſioſowski mit Igfr, Johanna Roſalie Schmidt. 
Friedr. Heinrich Hühne Hautboiſt in d. Matroſen⸗Diviſton 
der Kgl. Marine mit Igfr. Math. Frieder. Mettner, 

Geftorben: Sqchmiedemſtr. Haack Tochter Amande 
Mathilde, 3 J. 9 M., Darmgeſchwüre. Schuhmacher⸗ 
mſtr. Didſchun Sohn Rudolph Johannes, 10 M. 25 T., 
Atrophie. Telegraphiſt Tilsner Sohn George Friedrich 
Wilh., 1 J. 4 M., Tuberkuloſe. 

Vartholomäi. Aufgeboten: Todtengräber und 
Maurer Friedr. Wilh. Schilling mit Igfr. Friederike 
Emma Däumer. Schiffszimmergeſ. Theod. Herm. Götter 
mit Jafr. Carol. Emilie Aurora Reymann. Königl. 
Matroſe Joh. Friedr. Wilh. Prendal mit Igfr. Bertha 
Charl. Lamm. Tuchmachermſtr. Rich. Ludw. Neumann 
mit Igfr. Emma Sophie Malwine Neumann. 

Geſtorben: Hofpeſitzer⸗Wwe. Suſanne Ellſab. Berg- 
mann geb. Liebrecht, 76 J., Lungentuberkuloſe. Ganze» 
liſten-⸗Wwe. Carol. Bartſch geb. Görke, 47 J., Schwindſucht. 


(Schluß folgt.) 


Schiffs-Mapport aus Meufahrwaffer. 
Geſegelt am 10. März: 

Treumuth, Heinrich, n. Sunderland, m. Holz. Nielſen, 
Nicoline, n. Leith; Lübcker, Emmeline, n. Aalborg; Thede, 
Caroline, n. Norwegen; Erichſen, tre Brödre, n. Copen · 
dagen; Mildeuſtein, Urania, n. Harilepool; Peterſen, 
Chriſtlan, n. Neweaſtle; Wendt, Auguſt, n. Hull; Niel- 
ſen, Falſted; u. Retzla“, Robert, n. Copenhagen, m. Getr. 
Sauerbier, Joh. Friedrich, n. London, m. Getr. und Bier. 
Dannenberg, Amalie Laura, n. Liverpool; Zielke, der 
Adler, n. Grimsby; Gerlach, Edinburgh, n. Fleetwood, 
Pothuis, Grietje de Weerd, n. Holland; Remus, Alexander; 
n. Grimsvy; und Looze, Zeidenruft, n. Harlingen, m. Holz. 

Nichts in Sicht. Wind: SO. zu O. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Observatorium der Nöniglichen Napigationsſchule 


zu Danzig, 

89 Barometer: Tder mom 
= Höhe in | im Freien Wind und Wetter. 
2 Par.⸗Linien. n. Reaumur. 
9 4 335,14 | — 3,2 IND, ſtark Degogen, 
100 8| 835,74 | — 3,3 [O. mäßig, do. 

121 33570 | — 18 [O. friſch, do. 

Producten ⸗ Berichte. 


Borſen- Verkäufe ju Danzig am 10. März: 

Weizen, 115 Laſt, 133. 34pfd. fl. 530; 131pfd. fl. 502 
. 8 ar eg 490; 128pfd. fl. u 

E ; 126. „ fl. 4674; 126pfo. fl. 

Auen Br Fu * ROT A 
oggen, 120.21pfd. fl. 309; 121. 22pfd., 122pfd. fl. 312 
128pfd. fl. 815; 126 fd. fl. 318 pr. 125 lb. n 

Erbien w. fl. 294, 297, 300, N 
do. grüne fl. 336. | 


Bahnpreife zu Danzig am 10. März: 
Weizen 125—131pfd. bunt 71—83 Sar 
# ra rar ie 

oggen 120—126pfd. 5 gr. pr. 125pfd. 
een weiße Koch- 49—51 Sgr. 5 of 
o. Futter- 46 — 48 Sgr. 
Gerſte kleine 106 —110pfd. 36—39 Sgr. 
große 110—118pfd. 38—45 Sgr. 
Hafer 65 —80pfd. 24—27 Sgr. 
Spiritus 144 Thlr. pr. 8000 Tr. 


Berlin, 9. März. Weizen loco 58—70 Thlr. 
Roggen loco 451— 464 Thlr. 
Gerſte, große und kl. 32 — 40 Thlr. 
Hafer loco 22— 234 Thlr. 
Erbſen, Koch 45—50 Thlr., Futterwaare 40—43 Thlr. 
Rüböl loco 105 Thlr. 
Leinöl Iceo 154 Thir. 
Spiritus 14 Thlr. 


Stettin, 9. März. Weizen 60—70 Thlr. 
Roggen 45 — 45 Thlr. 
Rüböl 15 Thlr. 
Spiritus 14 Thlr. 


Königsberg, 9. März. Weizen 70—83 Sgr. 
Roggen 50 —51 Sgr. 
Gerſte gr. 35 Sar. kl. 321 Sgr. 
Hafer 231—26 Sgr. 
Erbſen 481— 50 Sgr. 
Kleeſaat rothe 12—17, w. 8—18 Thlr. 
Leinöl 15 Thlr. 1 
Rüböl 15 Thlr. 
Leinkuchen 64—67 Sgr. 
Rübkuchen 58 Sgr. 
Spiritus 143 Thlr. pr. 8000 % Tr. 


Sgr. 


Angekommene Fremde. 


Im Engliſchen Hauſe: 

Rittergutsbeſ. Steffens n. Gem. a. Johannesthal, 

Die Kaufl. Neome a. London u. Keddig a. Stettin. 
Walter's Hotel: 

Die Kaufl. Wolff a. Berent, Jourdan a. Königs⸗ 
berg, Laronge a. Copenhagen und Gutekumt a. Thorn. 
Frau Rittmeiſter Plehn a. Dalwin. f 

Schmelfer's Hotel: 

Die Kaufl. Schauber a. Frankfurt a. M., Throne 
a. Mühlhauſen i. Th., Seelig a. Berlin, Kraatz a. Nord⸗ 
hauſen, Löbe a. Leipzig u. Reeges a. Magdeburg. f 

Hotel d'Gliva: > 

Decan Bader a. Tiegenhagen. Die Kaufl. Nagel 
a. Freyburg, Fürſteaberg a. Neuſtadt und Fabian aus 
Neuenburg. Gutsbeſ. Hirſchmann a. Rahmel. Rentier 
Hoppe a. Berlin. 

Hotel de Thorn: 

Rittergutsbeſ. Sonnerdt a. Pomey. Gutsbeſitzer 
Zingler a. Tilſit. Major u. Gutsbeſ. Dieſtel g. Erns⸗ 
dorff. Lieut. u. Gutsbeſ. Jork a. Mehlken. Volontair 
Liebrecht a. Marienwerder. Die Kaufl. Domünsky aus 
Bromberg, Reitſch a. Breslau, Trittel a. Breslau, Jechu 
a. Garz a. O. u. Stökler a. Ludwigsburg. Frau Guts⸗ 
beſ. Täubert a. Czerniau. 

Deutſches Haus: 

Gutsbeſ. Birkner a. Gallendorff. Oekonom Wegner 
a. Stolp. Dr. med. David a. Görlitz. Die Kaufleute 
Wolff a. Delitſch, Stephan u. Kiebke a. Berlin. 


. wm. 

Stadt- Theater zu Danzig. 

Mittwoch, den 11. März. (6. Abonnement No. 6.) 
Der Goldonkel. Poſſe mit Geſang in drei 
Acten von E. Pohl. 8 

Donnerſtag, den 12. März. (Abonnement suspendu.) 
Deut und Letzte Gaſtdarſtellung del Fräul. 
Albina di Nhona, Soubrette-danseuse des 
St. James⸗Tbeaters in London. Wie denken 
Sie über Rußland? Luſtſpiel in 1 Act von 
G. v. Moſer. Hierauf: Zum erſten e: 
Haus Jürge, oder: Die Perleuſchnur. 
Schauſpiel in 1 Act von Carl v. Holtei. Zum 
Schluß: Camilla, oder: Das unverhoffte 
Glück. Schwank mit Ballet in 1 Art. 
„ Camilla ... Fräulein Albina di Rhona, 
als letzte Gaſtrolle. 


— . — ́—öũ—3ũ— — — 
Brief bogen mit Damen⸗Namen 
ſind zu haben in der Buchdruckerei von 

Edwin Groening. 


Bei L. G. Homann Danzig, 
Jopengaſſe No. 19, iſt zu haben: 
Handtke’s 


Karte von Polen 


Weſt⸗Rußland, Galizien und Poſen). 
rößtes Kartenformat, Glogau, Verlag von Flemming. 
Preis 10 Sgr. 


Kräuter⸗Haarbalſam 
f von 
A. Schröter. 

Dieſer ſtreng nach wiſſenſchaftlichen Grund⸗ 
ſätzen zuſammengeſetzte Haarbalſam beſitzt im 
hohen Grade die Eigenſchaften das Ausfallen 
der Haare zu verhindern und dem Haare 
Feſtigkeit und Glanz zu verleihen. Ganz befon- 
ders wirkſam hat ſich derſelbe gegen die oft 
ſo läſtige Schinnenbildung erwieſen. 

Preis pro Y, Flaſche 20 Sgr., ½ Fl. 
12 ½ Sgr. 

Der Balſam iſt nur allein ächt zu haben bei: 
A. Schröter, Langenmarkt No. 18. 
J. M. Kreuæ, Heil. Geiſtgaſſe No. 106. 


Wichtig für Bruchleidende! 


Wer ſich von der überraſchenden Wirkſamkeit des 
berühmten Bruchheilmittels vom Brucharzt Krüſy⸗ 
Slithere in Gais, Kt. Appenzell in der Schweiz, 
überzeugen will, kann in der Expedition dieſes Blattes 
ein Schriftchen mit Belehrung und vielen hundert Zeug 
niſſen in Empfang nehmen. 


Einige /, ½, 74 Preuß. 
Lotterie⸗Looſe und Antheile von 


1 bis 5 Thlr. habe ich noch abzulaſſen. 
Stettin. G. A. Kase low. 


um Mein am hochſtädtiſchen Markte 
1 9 


ierſelbſt belegenes Gaſthaus nebſt 
Material⸗Geſchäft, worin gleichzeitig 
eine Bäckerei im Betriebe ſteht, iſt zu verkaufen 
und ſofort zu beziehen. In den Stallungen können 
40 Pferde placirt werden und find außerdem große 
Räumlichkeiten zu vermiethen. Zu dieſem Gaſthauſe 
gehört auch ein Härings- und Breitlings⸗ 

öckeleiſpeicher nebſt daran ſtoßender Kalk⸗ 
ende welche etwa 200 Schritte außerhalb 
der Stadt liegen. Der Kaufpreis iſt 5000 Thlr. 
bei einer mäßigen Anzahlung. Eine Verpachtung 
kann auch erfolgen, jedoch wird der Verkauf vorgezogen. 

Putzig in Weſipr., den 4. März 1863. 

E. P. Krüger. 


Ich bin Willens mein in Mühlbanz 
bei Dirſchau an der Chauſſee belegenes 
14 Grundſtück, beſtehend von 4 Morgen Land 

Preußiſch, Boden J. Klaſſe, Wohnhaus maſſiv, Stall, 

nebſt Obſtgarten für einen ſoliden Kaufspreis aus 

freier Hand zu verkaufen; nähere Bedingungen ſind 
bei mir jederzeit zu erſehen. 


J. Schmack. 
Gia Sohn ordentlicher Eltern, der Luſt 


hat, die Riemer -Profeſſion zu erlernen, findet 
eine Stelle Gr. Wollwebergaſſe No. 6. 
. die die Schule beſuchen 
wollen, finden freundliche Aufnahme 
Heil. Geiſtgaſſe 35, 1 Tr. h. 
Oba 409 öͤſtlich von der Eiſenbahn ſteht 
ein Haufen Kuhhen zu verkaufen. 
Gelegenheits⸗Gedichte aller Art 
fertigt Rudolph Dentler, 3. Damm 13. \ 
Tertial⸗Liſten für die Herren Geiſtlichen 
ſind zu haben bei Edwin Groening, 
Portechaiſengaſſe 5. 


Die Allerhöchſten Orts conceffio: 
nirten elektro magnetiſchen Seil: 
kiſſen von Betty Behrens in Cöslin, 
auch hier wie in weiten Kreiſen als das 
erfolgreichſte Mittel bei allen gichtiſchen und rheu⸗ 


matiſchen Leiden rühmlichſt bekannt, ſind à 25 Sgr., 
1 Thlr. 5 Sgr. — und 1 Thlr. 15 Sgr., — 
ſowie die beliebten Zahnhalsbändchen 
für Kinder, Preis à 10 Sgr., hier nur allein ächt 
zu haben 


bei L. G. Homann in Danzig, Jopengaſſe No. 19. 
und A. Teuchert in Elbing. 


B 


Behrens zu ſenden, wie ein ſolches auch 


Herr Altrentmeiſter Frey erhalten bat, der mit dem 


— H ſlh.ht— “Mg —3ꝛßs＋E3qixk⁊öéÜEꝗä—4«jũyꝛů5r˖.; — 
Die durch langjährige praktiſche Erfahrung bewährten Fabrikate von E. Halfpap 
Tbeerpomade gegen trockene und naſſe 
Ausſchläge, Kopf: und Bartausſchlag (Grind) den 
Wunden. — Kräutercompofirion No. 1 gegen ſekund. 
gonorrhee, No. 2 gegen Skropheln bei Erwachſenen und Kindern, No. 3 
gegen Leucorrhee bei Frauen, je die Büchſe 1 Thlr., halbe 15 Sgr.; ferner 
Kräutereſſenz gegen Rheumatismus auch gegen Zahnſchmerzen) a Flaſche 
10 Sgr. und Kräutereſſenz gegen den Froſt à Flaſche 5 Sgr.; zu baben beim 


Haupt⸗Depoſiteur J 1 


in Berlin als: 


itte mir umgehend 1 Heilkiſſen der Betty] Erfolg zufrieden ift ꝛc. 


Bruchſal (Baden) 8. April 1859. 
B. K. Stern. 


Flechten, ſekundäre 
Cal fluß und andere 
Ansſchläge und 


L. Preuss in Danzig, 
Portechaiſengaſſe No. 3, 


woſelbſt > auswärtige Beitellungen aufs Gewiſſenhafteſte erpedirt werden. 


Einſicht bereit. 
BE: n 


= Man beachte gefälligst die billigen Preise!!! — 
Allen Bücherfreunden!!! 

empfehlen wir folgende anerkannt gediegenen Werke der 

beliebteſten Schrifiſteller in den ſchöͤnſten Ausgaben 


zu nie dageweſenen Spottpreiſen!! 
— In neuen = completen —= und fehlerfreien — 
Exemplaren !11. Alles zell⸗ und fteuerfreitt = 

Der illustrirte deutsche Hausfreund, von Ger- 
stäcker — Bechstein — Hoffmann — Brehm c., drei 
Jahrgänge, mit hunderten von Abbildungen, Velinpapier, 
1863, zuſammen nur 20 ſgr.!! — Flygare Carlen’s Ro- 
mane, ſchöne deutſche Ausgabe in 135 Bon, nur 5 tlr.!! 
— Neuester grosser Atlas der ganzen Erde, die aller- 
neueste Auflage, (Noval-Folio Format) in 60 
meisterhaft ausgeführten ungemein deutlichen Karten, 
alle auf das sauberste colorirt, ſo wie ſämmtliche Karten 
der alten Welt und Himmelskarten, ſebr elegant und 
dauerhaft gebunden, nur 4 tr 24 fgr.!! (Werth das 
Vierfache!) — Grosse Univerfal-Mythologie, oder voll ⸗ 
ſtändige Götter- und Fabellebre aller Völker 
der Erde mit 11 ſehr feinen Stahlstichen, 533 
gr. Octapſeſten ſtark, nur 24 fgr.!! — Brockhaus großes 
vollſtändiges Conversations-Lexicon, von A—3, in 10 
starken Ban. gebunden, (antiquariſch) 3 tir. 11 — 
William Hogarth's Werke, Prachtkupferwerk allerersten 
Ranges, mit vellftändiger deutſcher Erklärung. ſehr eleg. 
nur 2 tr. 28 far. !! — Schiller’s ſämmiliche Werke, die 
große Cotta'sche Pr.-Ausgabe, mit den meiſterhaften 
Kaulbach schen Stahlſt., eleg., nur 4 tlr. 28 fgr. !! — 
Reineke Fuchs, die große Pr.-Ausg, mit 36 feinen 
Stahlstichen, nur 2 tlr. 28 ſgr. 1 — Album der belieb- 
testen deutschen Dichter, (vorzügliches Damengeſchent), 
pompös gebunden, mit Goldschnitt und reicher Gold- 
deckelver zierung, nur 1 tir. 11 — Friederike Bremer’s 
ſämmtl. Werke, beſte deutſche Ausgabe in 106 Bdn., 
nur 3 tlr.11 — Paul de Kock's ausgewählte humoristi- 
sche Romane, 37 Bde., nur 2} tlr. 11 — Weber's Demo- 
critos, oder hinterlaſſene Papiere eines lachenden Philo- 
sophen, in 6 Bd. (Auswabl), feinſtes Papier, eleg., 
nur 25 tlr. 11 — Malerische Naturgeschichte aller Reiche, 
neueſte ler Auflage, ca. 800 Seiten Text und 400 
naturgetreue colorirte Abbildungen, Prachtbd. 


Vergoldung, nur 1 tlr. 


mit 


Gebrauchsanweiſungen gratis; Atteſte über Heilungen liegen im Haupt-Depöt zur gefälligen 


18 ſgr.!! — Shakespeare’s 
ſämintl. Werke, deutſche illuſtrirte Ausgabe, 12 Hände, 
mit feinen Stahlstichen, in ſebr eleganten reich mit 
Gold verzierten Einbänden, nur 60 fgr.!! — Shakespeare- 
Gallerie, Prachtkupferwerk, mit Text, elegaut, nur 
45 fgr. 11 — Franz Hoffmann's großes illuitr. Volksbuch 
(Prachikupferwerk), mit meisterhaften Illustrationen 
Düsseldorfer Künstler und Text der beliebteſten deut- 
ſchen Schriftſteller der Neuzeit, 2 Jahrgänge, Qnarto, 
600 Seiten, eleg. nur 58 far.!! (Werth das Vierfache.) 
— New-York bei Tag und Nacht, 5 Bde., ſebr pikant, 
nur 1 tlr.!! — Das Grisetten- u. Lorettenleben Frank- 
reichs, 12 Thle., 2 tlr. 11 — Märcheuſchat des Orienis 
Seitenſtück zu 1001 Nacht), mit ſebr vielen feinen 
Illuſtrat., pompöſer Prachteinband, mit Goldſchnitt, nur 
28 fgr. 1! — Gemmen, Sammlung erotiſcher Gedichte im 
Geſchmack des Grecourt, 2 Bde., à 1 tl. 11 — Galante 
Abenteuer des herrlichen Kriegsheeres, 2 Bde., mit ver⸗ 
ſiegelten Illuſtrt., à 1 tlr. !! — Julchens und Jettchens 
Liebesabenteuer — — 2 Bde., mit feinen Stahlſt. — — 
33 ſtlr.!! — Die hamburgiſche Proſtitution, Skizzen, 
Biographien, Genrebilder ꝛc., 15 Thle., 3 tir.! — Gri⸗ 
fetten« Loretten⸗ Demi⸗Monde⸗Leben, 6 Bde., mit — 
colorirten Abbildgn., nur 3 tlr.! — Garniſou-Liebſchaf⸗ 
ten, 2 Bde., — 1 tlr.1 — Die 30 Nächte, — illuſtrirt, 
— 28 fgr. 11 — Neueste amerikanische Romanbibliothek, 
die neueſten amerikaniſchen Romane enibaltend, 9 Bände, 
(Schillerform.), auf feinſtem Papier, zuf. nur 28 fgr.1! — 
Axis. Die geehrten Auftrag zeber 
können ſich der promptesten Aus fübrung verfichert 
halten (worüber tauſende von Anerkennungsschreiben 
vorliegen). Recht zahlreiche Aufträge bitte nur direct 
zu adreſſiren an das langjährig als reell und billig 
renommirte Bücherspeditionslager von 


Moritz Glogau in Ilamburg, 


PNeust. Fuhlentwiete 122. 
wird zur Deckung des Porto's beigefügt, je 
Gr alis nach der Beſtellung: Bertbold Auerkach's 
illuſtr. Volksbuch, 2 Bde., mit vielen Illu⸗ 
firationen, — Reineke Fuchs, mit Illuſtra⸗ 
tionen — Romane — Gedichtſammlungen — 
Novellen — der Pitaval ꝛc. ꝛc. 


Bahnhof Danzig. 


Abgang: 
Perſonenzug nach Berlin. 
Schnellzug nach Eydtkuhnen. 
Lokalzug nach Gumbinnen. 
Schnellzug nach Berlin. 
Perſonenzug nach Eydrkuhnen. 


5 u. 5 M. Morgs. 
9 U. 14 M. Vorm. 
2 U. 54 M. Nachm. 
5 U. 25 M. Nachm. 
8 U. 26 M. Abds. 


An kunft: 
su. 16 M. Morgs. Perſonenzug von Epdtkuhnen. 
11u. 15M. Vorm. Schnellzug von Berlin. 
ZU 10 M. Nah. Lokalzug von Gumbinnen. 
7u. 18M. Abds. Schnellzug von Evdtkubnen. 
1uu.58 M. Abds. Perſonenz. v. Berlin (Anſchl. a. Elbing.) 


Neueſter Poſt⸗Bericht von Danzig. 


Abgang: 
Perſonenpoſt 1 uhr früh. 


Nach Berent 
2 do Perſonenpoſt 12 Uhr Mittags. 


Carthaus Perſonenpoſt 3 uhr Nachm. 

Stolp p. Carthaus Perſonenpoſt 6 uhr Morgens. 

Cöslin Schnellpoſt 10 uhr 15 M. Vm 
do. Perſonenpoſt 5 Uhr Nachm. 


Berliner Boͤrſe vom 9. März 1863. 


Täglich 


Neuſtadt Lokal-Perſonenpoſt 2 Uhr früh. 
Stutthof Kariolpoſt 13 Uhr Nachm. 
Gr. Zünder Botenpoſt 1 Uhr 30 M. Nachm. 
Neufahrwaſſer p. Dampfboot 7 u. fr., 5 U. Nin. 
. do. Kariolpoſt 1 uhr Nachm. 
Oh ra Kariolpoſt 7 Uhr früh. 
do. p. Journaliere 1 u. 5 U. Nachm. 


ern kunft: 


Von a... Perſonenpoſt 1 uhr Nachm. 


P o. Perſonenpoſt 4 Uhr früh. 
Carthaus Perſonenpoſt 4 u. 15 M. Nm. 
„ Stolp p. Carthaus Perſonenpoſt 10 U. 30 M. Vm. 
. 6Eösßlin Schnellpoſt 6 Uhr Abends. 

5 do. Perſonenpoſt 11 u. 55 M. Vm. 
„ Neuftadt Lokal⸗Perſonenp. 2 U. 25 M. früh. 
Stutthof Kariolpoſt 11 u. 20 M. Vorm. 
„Gr. Zünder Botenpoſt 10 Uhr 30 M. Vorm. 
„ Neufahrwaſſer p. Dampfboot gu. Bm. 7 u. Apds. 
. do. Karielpoft 2 uhr 55 M. Nm. 
Ohra Karielpoſt 8 Uor früb. 

do. p. Journaliere 1 Uhr Nachm. 


Sf. Dr. Sid. ET: PL Sf. Br. Sid. — Bf. Dr. Gid 
b. Steig, Knteig e 1018101 Oſtpreußiſche pfandbrieſe 4974 972 Königsberger Privatban gz 1 — Iw 
e v. S „ 8 A 100 f nn ” do. 5 374 2 8 pommerſche Uentenbrieſe 4 100 vs 
Staats- Anleihen v. 1850, 1852 \ 4 99 981] do. do. 4401 — pPoſe nſche do. —— 2 44 | 984 974 
do. v. 1854, 55, 57 41 101 1014 po ſenſche do. 44 Preußiſche F RE ER BR. 
do. v. 1859 „47 1013 10% de. „ Immo . 31 — 97 Preußiſche Bank-Antheil-Scheine . 41 126 1257 
do v. 1856 4 101 1011 do. neue do. . . 496 962 Oeſterreich. Metalligues — 45 66 — 
do. v. 1853 ... 499 1 — weſtprcußiſche de. .. 34 877 86 do. Uational-Anleite e 
Staate -Schuldſchei ne 34 89 89 vo. de. —ĩ . 4 97/07 de., Prämien-Anteihe . 4814 — 
Prämien- Anleihe v. 1855 3 1293 128 do. Dee ve — polniſche Schatz- Obligationen 4 12 82 
Oſtpreußiſche Pfandbrieſe +» 1 — 87 Danziger Privatbank 4 1054 1044 F 5 927 91 
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